Prof. Dr. Martin Fix,  PH Ludwigsburg, 15. Juni 2008


Impulspapier für den Start des Prozesses der Leitbilderarbeitung 
für die Pädagogische Hochschule Ludwigsburg

Ein Leitbild kann nur Akzeptanz finden, wenn es von den Beteiligten selbst erarbeitet wird. Die folgenden Überlegungen stellen daher lediglich ein erstes „Brainstorming“ dar. Die eigentliche Erarbeitung erfolgt in den Gremien der Hochschule.
Wozu ein Leitbild?
Unter Leitbild wird eine kurze und präzise angelegte Beschreibung des Selbstverständnisses, des Profils und der Entwicklungsperspektiven in den wichtigsten Qualitätsbereichen unserer Hochschule verstanden, auf die sich alle Hochschulmitglieder (Studierende, Lehrende, Verwaltungsmitarbeiter/innen) verständigen. In die Diskussion können darüber hinaus auch die Partner und „Abnehmer“ der Hochschule einbezogen werden. 

Das Leitbild kann eine konsensuelle Zielvorstellung bieten, die für das zukünftige Handeln und die Qualitätsentwicklung einen Orientierungsrahmen auf diese Ziele hin bildet. Es kann somit also auch eine orientierende Funktion für Entwicklungsentscheidungen der Gremien und Entscheidungsträger übernehmen. Zugleich bietet der Leitbildprozess die Möglichkeit, integrativ zu wirken und die Identifikation mit der eigenen Hochschule zu stärkern („Wir-Gefühl“)
Bei der Entwicklung müssen die Grenzen im Blick behalten werden (z.B. Uniformität, Blockade neuer Orientierungsmuster). Die Leitbildentwicklung ist daher als ein ständiger Prozess zu sehen, der auch nach der Manifestierung eines Textes weitergeht (koordiniert durch die Qualitätskommission des Senats).
Wie könnte man vorgehen?

1. Start-up-Veranstaltung im Herbst

Beginnen sollte der Prozess mit einem starken Signal in die Hochschule hinein, einer Start-Veranstaltung mit einem attraktiven Vortrag und Workshops. Vorschläge hierzu erarbeitet die QK.

2. Stärken-Schwächen-Erhebung und Erarbeitung von Qualitäts- und Zielbegriffen

Die Qualitätskommission könnte mit einer Erhebung beginnen: Eine Stärken-Schwächen-Analyse, z.B. durch E-Mail-Befragung aller Hochschulangehörigen, in der z.B. maximal drei Stärken und drei Schwächen der PHL genannt werden können. Evtl. genügt auch der Bericht aus der Zufriedenheitsstudie von Dr. Fuß.
Darauf aufbauend sollte in allen Einrichtungen der Hochschule ein Verständigungsprozess über Qualitätsbegriffe und Ziele einsetzen. Die Q-Kommission müsste die Ergebnisse der Institute bündeln und dann wieder zurückspielen. Notwendig ist an dieser Stelle der Einbezug von Experten für diesen Prozess und die Analyse von Leitbildern anderer Hochschulen. Evtl. sollte dieser Prozess durch eine außenstehende Person moderiert werden.
3. Verständigung auf gemeinsame Kategorien und ein gemeinsames Papier

Nun müsste geklärt werden, zu welchen Bereichen das Leitbild Aussagen macht. Hier ist neben den zentralen Bereichen Lehre (Qualität des Unterrichts) und Forschung (Profil der Forschung, Qualitätsstandards) vieles vorstellbar (allgemeine Werte, Bildungsverständnis, Leitungsverständnis und Demokratie, Professionalität, Kommunikationsklima, Kooperation, Kompetenzen der Absolventen…). 

Wenn auf diese Weise ein Profilpapier entsteht, wäre der nächste Schritt die Zustimmung aller Beteiligten und Gremien. Entscheidend ist, dass sich die Hochschulangehörigen mit ihrer PH Ludwigsburg und den gemeinsam erarbeiteten Zielen identifizieren.
4. Erarbeitung von Folgemaßnahmen

Darauf kann ein Diskussionsprozess über konkrete Maßnahmen zur Umsetzung der Ziele einsetzen, der wiederum von der Q-Kommission koordiniert wird. Das Leitbild wird wertlos, wenn nicht Maßnahmen zur Erreichung der darin beschriebenen Ziele auf allen Ebenen konkretisiert und in Handeln umgesetzt werden.
Erste Formulierungsvorschläge und Beispiele, wie das Profilpapier aufgebaut werden könnte:

1. Am Beginn könnten grundsätzliche Aussagen stehen wie z.B.:
Die PH-LB versteht sich als wissenschaftliches Kompetenzzentrum für Bildung und Kultur in der Region Ludwigsburg/Stuttgart und darüber hinaus. Dieses Selbstverständnis baut auf vier Säulen auf:
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Vier Säulen der Pädagogischen Hochschule als Kompetenz-

Zentrum für Bildungswissenschaften

2) Erwachsenen-

u. Weiterbildung

BA-MA Erw.bildung

Bildungsmanagement

Bildungsforschung

Beratung Bo-Gy

WEIL (Fachfremde L)

4) Kultur- und 

Sozialbereich

Kultur- und Medienbildung

Kulturmanagement

Sonderpädagogik

Gesundheitsförderung

1) Schulische Bildung

Grundständig: G, H/R, S, 

Beteiligung: B, Gy (Uni S + Tü)

3) Außerschulische 

Kinder-

und Jugendbildung

Frühkindliche Bildung

Kultur- und Medienbildung 

Sonderpäd., Religionspäd. , 

Medienpäd. 


Erläuternde Sätze könnten allgemein formuliert werden (Beispielsätze kursiv im Folgenden) oder nach Kategorien gegliedert (siehe nächste Seiten), dann wäre ein Präambel in Erwägung zu ziehen.
Anhand dieses Leitbildes erklärtes Ziel aller an der PH-LB Beschäftigten ist es, 

Z.B:: - zu erreichen, dass die Absolvent(inn)en der PH Ludwigsburg einen hervorragenden Ruf bei den aufnehmenden Institutionen und Arbeitgebern genießen. 

…
Die im Folgenden aufgeführten Ziele werden regelmäßig durch Eigen- und Fremdevaluation einer Qualitätssicherung unterzogen.

2. Kommunikation und soziale Beziehungen: Aussagen zu Stichworten wie
· Z.B: Transparente Kommunikationsstruktur, hierarchieunabhängige Dialogbereitschaft, Konflikte konsensorientiert moderieren, 
· …
3. Studierende: z.B.:
· Studierendenbegleitung, Ausbau der Studienberatung, …
· …

4. Lehre: z.B.:
· Studiengänge mit dem Ziel echter Berufsfähigkeit kompetenzorientiert ausgestalten, Theorie-Praxis-Verhältnis…

5. Forschung z.B.:
· Ausbau des Schwerpunkts in der Lehr/Lern- bzw. Bildungsforschung, 

· …

6. Nachwuchsförderung z.B.:
· Wiss. Mitarbeiter in Forschung unterstützen

· …

7. Verwaltung und Service z.B.:  
· Im Bereich der Verwaltung Standards für guten Service benennen
· …

8. Qualitatsmanagement z.B.: 

· Selbst- und Fremdevaluation v.a. der Lehre und Forschung weiterentwickeln
· …

9. Kooperation und Vernetzung: lokal,  regional, überregional, international, z.B.:
· Kooperation nach innen und außen

· … 

10. Weiterbildung
…
11. Gleichstellung
…
12. Absolventen
…
13. Campusleben
…
…
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